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Tiefenpsychologie trifft Erlebnispädagogik

Anja Heine  
ist IP­Beraterin und Coach für  
pferdegestützte Persönlichkeits­
entwicklung. www.psychologische­
beratung­dresden.de

Individualpsychologie und pferdegestütztes Coaching – auf den ersten Blick 
scheint es sich hier um zwei theoretisch grundlegend verschiedene Ansätze zur 
Persönlichkeitsentwicklung zu handeln. Trotzdem habe ich in meiner langjährigen 
Beratungstätigkeit immer wieder die Erfahrung gemacht, dass sich beide Heran­
gehensweisen wunderbar ergänzen. Es lohnt sich also ein tieferer Blick: Was macht 
die Individualpsychologie und das pferdegestützte Coaching aus? Und warum las­
sen sich beide so gut miteinander kombinieren? 
 
Die Individualpsychologie ist der Schule der Tiefenpsychologien zuzuordnen. 
Grundannahme dabei ist, dass unter der Oberfläche des Bewusstseins in den tie­
feren Schichten des Unterbewusstseins Vorgänge ablaufen, die das bewusste 
 Erleben maßgeblich steuern. Für den Menschen sind diese jedoch nicht ohne Wei­
teres zugänglich. Er oder sie spürt nur die Auswirkungen dieser Prozesse, welche 
die eigene Gedanken­ und Gefühlswelt und damit unmittelbar das persönliche Er­
leben und Verhalten beeinflussen. 
 
Das pferdegestützte Coaching gehört zu der Erlebnispädagogik. Ein zentrales Ele­
ment ist die Förderung von sozialen Kompetenzen und der Weiterentwicklung der 
Persönlichkeit. Es enthält darüber hinaus allerdings auch Elemente des erfahrungs­ 
und emotionsbasierten Lernens. Erfahrungsbasiertes Lernen geht davon aus, dass 
nachhaltiges Lernen vor allem eine konkrete Erfahrung in einer realen Situation 
benötigt. Eine unmittelbare (Lern­)Erfahrung ist wiederum immer mit Emotionen 
verbunden.  
 
Bei der Gegenüberstellung beider „Schulen“ werden mehrere Gemeinsamkeiten 
deutlich. Es scheint mir sogar so, als ob Pferde die Individualpsychologie ein Stück 
weit von „Haus aus“ mitbringen. 
 
Gleichwertigkeit im pferdegestützten Coaching 
 
In unserem Alltag lassen wir uns häufig durch Rollen beeinflussen, wie zum Beispiel 
dem Geschlecht, dem Alter oder dem Bildungsgrad und den damit verbundenen 
Erwartungen. Und nicht selten fügen wir uns selbst in Rollenbilder hinein, ohne 
diese je hinterfragt zu haben. Daraus resultieren häufig Minderwertigkeitsgefühle, 
die uns daran hindern, unser wahres Potenzial zu entfalten.  
 
Pferde sind immun gegenüber diesen Rollenbildern. Ob ihnen in einem pferdege­
stützten Coaching ein Jugendlicher oder eine Führungskraft eines großen Unter­
nehmens gegenübersteht, macht für sie keinen Unterschied. Für sie ist jeder 
Mensch gleichwertig und sie nehmen jede:n Klient:in genau so, wie er oder sie ge­
rade in diesem Moment ist. Dadurch ermöglichen sie es Teilnehmern in einem pfer­
degestützten Coaching, Gleichwertigkeit hautnah zu erleben.  
 

Eine Teilnehmerin hatte jahrelang hinter einer starren Maske aus übertriebener 
Hilfsbereitschaft und Freundlichkeit gelebt. Ihre Angst war, dass andere Menschen 
sie ablehnen, wenn sie für ihre eigenen Bedürfnisse einsteht und nicht mehr 
„Everybody’s Darling“ ist. Hinter dieser Fassade verbargen sich tiefer Schmerz 
und Wut, die sich aus Kindheitserfahrungen in ihr manifestiert hatten.  
 
Die Begegnung mit dem Pferd löste diese Fassade – und die Klientin erhielt Zugang 
zu ihren tieferen Emotionen. Das Pferd blieb währenddessen an ihrer Seite stehen. 
Es vermittelte ihr auf diese Weise das Gefühl, auch dann gleichwertig und liebens­
wert zu sein, wenn sie sich von ihrer verletzbaren Seite zeigt. 
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Wie Pferde Blockaden lösen und zu neuen Erkenntnissen verhelfen, 
erklärt Anja Heine. 
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Eine Begegnung mit dem 
Pferd bedeutet immer, 
sich selbst zu begegnen.



Erfahrungen
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Menschen und Pferde als soziale Wesen 
 
Sowohl Menschen als auch Pferde können ohne den di­
rekten Kontakt zu ihresgleichen nicht überleben. Ein Um­
stand, der in unserer digitalisierten Welt leider mehr und 
mehr in den Hintergrund rückt. Das hat negative Folgen 
für die psychische wie auch für die physische Gesundheit 
des Menschen. Bei Pferden verhält es sich nicht anders. 
Für ein Pferd bedeutet Isolation in freier Wildbahn den 
sicheren Tod. Pferde sind daher darauf angewiesen, ein­
deutig miteinander zu kommunizieren, zu kooperieren 
und ein sozialverbindendes Verhalten zu zeigen. Sie brin­
gen demzufolge alle Qualitäten mit, die es benötigt, um 
gut in einer Gemeinschaft leben zu können.  
 
Nähern wir uns in einem pferdegestützten Coaching den 
Pferden, gehen sie automatisch davon aus, dass wir über 
die gleichen Fähigkeiten verfügen – was häufig zu Irrita­
tionen auf Seiten des Pferdes führt. Denn zwischen­
menschliche Beziehungen und die damit einhergehende 
Kommunikation sind häufig von Missverständnissen und 
inkongruentem Verhalten geprägt. Wenn unser Gefühls­
leben und unsere Körpersprache aber nicht zu dem pas­
sen, was wir nach außen kommunizieren, verwirrt das die 
Pferde.  
 
Diese Irritation zeigen sie häufig dadurch, dass sie ein­
fach stehen bleiben oder den Klienten bzw. die Klientin 
vermeintlich ignorieren. Das Kommunikationsproblem 
wird dadurch für alle Beteiligten sichtbar. Denn oft sind 
sich Klient:innen der Tatsache gar nicht bewusst, dass sie 
auf mehreren Ebenen kommunizieren und dass sie auf 
diesen Ebenen oft unterschiedliche und dadurch miss­
verständliche Botschaften aussenden. Ich mache in mei­
nen Coachings immer wieder die Erfahrung, dass die 
meisten Klient:innen nur wenig Zugang zu ihren Gefüh­
len haben. Wenn doch, werden diese häufig überspielt, 
weil sie vermeintlich nicht erwünscht sind.  
 

Ein Klient möchte das Pferd in Bewegung versetzen. Zu­
nächst erhebt er seine Stimme und versucht, mit den 
Armen gestikulierend das Pferd in den Schritt zu brin­
gen – ohne Erfolg. Als Nächstes versucht er, mithilfe 
einer kleinen Fahne das Pferd zum Laufen zu motivie­
ren, das Pferd verharrt jedoch an Ort und Stelle. Hilflos 
lässt er die Arme sinken.  
 
Ich frage ihn daraufhin, ob er selbst davon überzeugt 
ist, dass er das schaffen kann. Er schüttelt mit dem Kopf 
– in diesem Moment wird für ihn nachvollziehbar, wo 
das Kommunikationsproblem zwischen ihm und dem 
Pferd liegt. Das Pferd hat darauf geantwortet, was er 
aus seinem Inneren heraus ausgestrahlt hat, dessen er 
sich aber nicht bewusst war. 

 
Das Pferd als Tor zum Unbewussten 
 
Ein großer Anteil dessen, was unser Erleben und Verhal­
ten bestimmt, liegt für uns leider im Verborgenen, in un­

serem Unterbewusstsein. Von hier aus wirkt das Minder­
wertigkeitsgefühl, in der Individualpsychologie die trei­
bende Kraft für das menschliche Verhalten. Genau dieser 
Aspekt macht Persönlichkeitsentwicklung so herausfor­
dernd, denn verändert werden können nur uns bewusste 
Prozesse. Hier bietet das Pferd eine Projektionsfläche für 
unsere oft unbewussten Gefühle und Gedanken. Im 
Coaching­Prozess wirkt es wie ein Katalysator. Denn ab 
der ersten Begegnung mit dem Pferd löst es Gefühle in 
uns aus und aktiviert Überzeugungen, die wir über uns 
selbst oder andere haben.  
 

Ein Klient möchte ein Pferd von der Koppel holen. Es 
bleibt jedoch stehen und frisst, anstatt mit ihm zu 
gehen. Das löst bei dem Klienten das Gefühl aus, alleine 
und hilflos zu sein. Ihm wird bewusst, dass dieses 
 Gefühl ihn seit frühester Kindheit begleitet und ihn 
auch heute noch in verschiedensten Lebensbereichen 
beeinflusst. 

 
Durch die emotionale Begegnung mit dem Pferd erhal­
ten wir Menschen unmittelbar erlebbaren Zugang zu un­
seren Überzeugungen und Minderwertigkeitsgefühlen. 
Bisher unbewusst wirkende Strategien und Kompensa­
tionsmechanismen werden greifbar und nachvollziehbar. 
Dadurch, dass das Pferd ein absolut neutraler Coaching­
Partner ist, können Klient:innen Erkenntnisse in diesem 
Prozess der Selbsterfahrung oft schneller annehmen als 
in einem klassischen Coaching­Kontext.  
 
Aufbauend auf dieser Erfahrung kann nun mit den Me­
thoden der Individualpsychologie erarbeitet werden, wo 
der Ursprung dieser Emotionen und Überzeugungen 
liegt und welchem Ziel sie dienen. Ungünstige Überzeu­
gungen können verändert werden. Der Fokus kann auf 
Ermutigung und auf die Weiterentwicklung von Ressour­
cen gelegt werden. So gestärkt geht der Klient oder die 
Klientin erneut in die Arbeit mit dem Pferd und kann in 
dem geschützten Coaching­Rahmen erste „korrigie­
rende Erfahrungen“ sammeln. Denn häufig ist die Hürde 
niedriger, ein neues Verhalten zunächst am und mit dem 
Pferd umzusetzen, um dieses im Anschluss in den Alltag 
zu integrieren.  
 
Somit greifen in einem Beratungsprozess die Methoden 
der Individualpsychologie und die Arbeit mit dem Pferd 
harmonisch ineinander, wie Zahnräder eines Getriebes. 
Eine feste Reihenfolge gibt es dabei nicht. Ein pferdege­
stütztes Coaching kann zum einen am Anfang einer Be­
ratung als „Türöffner“ fungieren. Zum anderen kann es 
auch gut zu einem späteren Zeitpunkt eingesetzt wer­
den, wenn im Coaching­Verlauf neue Impulse erforder­
lich sind oder emotionale Blockaden gelöst werden 
müssen. So oder so – eine Begegnung mit dem Pferd be­
deutet immer, sich selbst zu begegnen.   
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